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XXV .

Körnerfontaine .

Herſtellung derſelben , — Satz . — Laden . — Satz zu weißen
Leuchtkugeln . — Behandlung derſelben .

Um eine Körnerfontaine herzuſtellen nimmt man einen
gewöhnlichen Brander , unter deſſen raſchen Funkenfeuerſatz
man kleine Leuchtkugeln mengt . Wenn der Satz in Brand
geräth , ſo wirft er die Leuchtkugeln aus und bildet dadurch
ein ſchönes Feuerwerk , welches auch Blumenſtraus genannt
wird . Die Körnerfontainen werden entweder ſenkrecht hinge —
ſtellt und angezündet , oder man kann auch mehrere derſelben
ſternförmig mit einander verbinden , auch in Fächerform ꝛc.
Man wendet ſie nicht unter 26 Mm . Kaliber an und füllt
den Satz in dieſem Falle mit Leuchtkugeln von 4 Mm . Höhe
und dem gleichen Durchmeſſer . Um die Wirkung aber zu ver⸗
größern bedient man ſich ſtatt der kleineren Kaliber lieber
ſolcher von ca 40 Mm . inuerer Weite , für die man Leucht⸗
kugeln von 6Mm . Höhe und ebenſolchem Durchmeſſer macht .
Eine Anfeuerung für dieſe Leuchtkugeln iſt natürlich niht
nothwendig .

Man hat nun auf folgendes bei der Herſtellung der Kör —
nerfontainen zu achten , daß erſtens die K hle der Hülſe nicht
zu enge iſt , damit die Leuchtkugeln leicht ausgeworfen werden .
Es entſpricht der Hülſe deshalb eine Kehlenweite von ein halb
Kaliber . Die gewählten Sätze müſſen raſch ſein , alſo würde
der folgende Satz dem Zwecke entſprechen :

Die Luſtfeuerwerkerei .



Körnerfontaine .

Mehlpulver 11 Thei
Grobe Kohle 2

885
tz wird etwas mit Spiritus angefeuchtet , und

dann ſovie uchtkugeln darunter gemengt , daß ſie etwa den
vierten The 115des Satzgewichtes ausmachen . Die Anfeuchtung
des Satzes geſchieht zu ddem Zwecke , daß die

1
im

Satze nicht alle aufeinander zu liegen kommen , ſondern gut
darin vertheilt ſind . Umdieſes zu erreichen iſt es vortheilhaft
auch immer nur ſoviel Leuchtkugeln in den Satz zu mengen ,
als man eben in die Hülſe füllen will . Die auf einmal ein⸗
zuladenden Satzmengen ſind deshalb auch recht klein zu halten .
Will man nicht nur Leuchtku geln von einer Farbe in die Hülſe
laden , ſo empfiehlt es ſich zu gleichen Theilen rothe , grüne und
blaue zu nehmen .
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Als weiße Leuchtkugelſätze wende man einen der folgenden an :

1) Salpeterſaurer Baryt 4 Theile ,
Sch wefel 4

überchlorſaures Kali 8 „
Mennige 4
Antimon 1 Theil

Dieſer Satz braucht nur eine ſehr geringe Anfeuerung .
2) Salpeterſaures Blei 33 Theile ,

überchlorſaures Kali 32 „
Schwefel 16 „
Antimon 8

Dieſer Satz entzündet ſich leicht von ſelbſt .
Man muß nun beim Laden beſonders darauf achten ,

daß die Leuchtkugeln nicht zerſchlagen werden . Das Formen
der Leuchtkugeln erfolgt wie gewöhnlich und ebenſo werden
auch die Hülſen ganz gewöhnlich behandelt .

Es iſt verſucht worden , dieſe Hülſen gar nicht zu WIugeedoch hat ſich ergeben , daß aus ſolchen Hülſen geworfene Leucht⸗
lugeln keine bedeutende Höhe erreichen und thut man deshalb
beſſer , wenn man auch dieſe Hülſen wie andere würgt .
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